
66. Tour International Danubien (TID) 2023 

Von Budapest nach Belgrad im Ruderboot 

Gulasch und Bohnensuppe und jede Menge schöner Strände und Erfahrungen 

 

Die TID: 

 

Die Donau, einer der größten Ströme der Welt, fließt durch Europa von West nach Ost und verbindet 

zehn Länder miteinander. Auf diesem Strom wird seit 1956 die längste Kanu- und Ruderwanderfahrt der 

Welt, die Tour International Danubien (TID) veranstaltet. Die jetzige Strecke beginnt seit 1968 (13. TID) 

am vorletzten Wochenende im Juni in Ingolstadt, führt über die weiteren organisierenden Länder 

Österreich, Slowakei, Ungarn, Kroatien, Serbien, Bulgarien und Rumänien und endet Anfang September 

nach 2516 Kilometern in Sfantu Gheorge (Rumänien) am Schwarzen Meer. Seit der TID-Konferenz im 

Oktober 2011 gehört Kroatien der TID-Organisation an. 

 

Die politische Bedeutung der TID ist groß. Ihre wichtigste Zielsetzung wurde seit Anbeginn wie folgt 

formuliert: Gegenseitiges Kennenlernen der Kulturen anderer Staatsbürger mit allen ihren politischen, 

weltanschaulichen, religiösen oder sonstigen Unterschieden. Es sollten Freundschaften geknüpft, die 

Solidarität zwischen den Wassersportfreunden und Bürgern unterschiedlicher Länder gestärkt und damit 

Freundschaft und Frieden zwischen den Völkern insbesondere der Donauländer gefördert werden. 

 

 

 



Die Ruderer(innen): 

 

20 Ruderer(innen) unter der Fahrtenleitung von Rainer Engelmann (Köln) kamen aus Leverkusen, Berlin, 

Benrath, Grenzach, Waldshut, Köln, Bremen, Hamburg, Niederkassel und Elmshorn.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Strecke: 

 

Die Strecke ging von Budapest nach Belgrad in Etappen von 20 bis 50 Tageskilometern. 

 

 

 

 

 

 

 



Die Ruderboote: 

 

Die Boote kamen vom Kölner Ruderclub und wurden von Rainer nach Budapest gefahren: 1. 4er: Die 

graue Eminenz, ein Holzklinkerboot, das frisch renoviert war, aber nasse Füsse und Bodenbretter waren 

normal; 2. Ein 4er: Die Donau (mit der Donau auf der Donau :-)), ein Baumgarten Boot ähnlich unserer 

Elise, aber mit Tiefeinstieg für «seniorengerechtes Einsteigen»; 3. Auch ein 4er: Lord Paul, ein 

ausrangiertes Boot, das seine «Ruhestätte» in Belgrad finden sollte und dort ein neues Leben im 

Studentenrudern bekommen sollte. 4. Dr. Geile, ein breiter 2er (mit dem ich mit Holger bereits meine 1. 

TID bestritten habe). 

 

 

Zu Beginn wurden wir mit T-Shirts eingedeckt. Leider waren nur noch Grösse XXL oder XXXL verfügbar. 

Gisela hat sie daraufhin «TID Partnerhemd» getauft. 



 

 

Badestopps unterwegs zur Abkühlung während eines langen Rudertages. 



 

Badespass als Medizin gegen die Hitze. 

 

Das Nacktbaden ist in Serbien wohl normalerweise verboten, aber an den einsamen Stränden, hat sich 

keiner für unsere Vereinsuniform (laut Ruderer-innen der ehemaligen DDR) interessiert. 



 

 

Die Verpflegung war ähnlich einer Suppenküche. Studenlanges anstehen für eine serbische 

Bohnensuppe, Gulasch oder einer Bratwurst mit Pommes. Jedoch gab es auch zweimal ein paniertes 

Schnitzel.  

 



 

Gezeltet wurde in freier Natur. Teilweise sehr «urban» mit wenig Infrastruktur (immerhin 2 Dixi Toiletten 

für 140 Teilnehmer). Zuvor hatte ein heftiger Sturm das Land ziemlich verwüstet. 

 

 



 

Schlangestehen bei der Ausreise von Ungarn nach Serbien. Serbien gehört nicht zum Schengenraum 

und ist auch nicht EU. Auf dieser Reise wird einem wieder bewusst, was Grenzübertritt und Kontrollen 

der Landesgrenzen bedeutet. Auf dieser Reise kommen wir durch Ungarn, Kroatien und Serbien. Der 

Euro gilt hier auch nicht: In Ungarn ist es der Forint und in Serbien der Dinar- und Bargeld lacht- die 

Akzeptanz gegenüber EC Karten war sehr eingeschränkt. Auch, wenn wir in Europa waren, war vieles 

doch ganz anders. Sprachlich, teilweise auch sehr schwierig: mit Englisch und Deutsch kamen wir oft 

nicht weiter… . 

 



 

Fast jeden Abend gab es eine Begrüssung vom Bürgermeister(in) und ein abendliches Programm, wie 

 

Folkloreaufführungen, Musik, Tanz, etc. 

 

 

 



 

In Novi Sad haben wir auf einem Freitzeitgelände mit Restaurants, Toiletten und Duschen campiert. 



 

Thommy und Michaela hatten Ihren Hochzeitstag in Novi Sad und wir feierten sie standes-»ruder»-

gemäss.  

 



 

Abendliche Romantik an der Donau… 

 

 

 



 

Hatten wir mittags keine Möglichkeit einzukehren, so hat uns Rainer ein Picknick zusammengestellt 

(vielen Dank an Rainer), welches wir dann im Boot mitgekommen und am Strand zu uns genommen 

haben. Hierfür hat sich die Bugabdeckung vom Lord Paul als Tischersatz bzw. Buffet sehr bewehrt 

gemacht.  

 

Alles in allem war es eine sehr schöne Tour! 500 km entlang der Donau durch Ungarn, Serbien, Kroatien 

und dann wieder Serbien. Die TID, zur Völkerverständigung der Anwohnerstaaten, wie Deutschland, 

Oesterreich, Slowakei, Ungarn, Serbien, Kroatien und Bulgarien. Man lernt viele interessante 

Wassersportler kennen (Kanu, Kajak, SUP oder Ruderboot). Die Landschaft (wenn auch von Stürmen 

sehr verwüstet) ist sehr schön und Natur pur. Einsame Strände luden zum Baden ein. Dies war meine 4. 

TID. 2018 war ich mit Holger auf dem deutschen Teil von Ingolstadt (Eröffnung der TID) bis Erlau. 2019 

dann mit Hans, Cornelia und Barbara auf der Bulgarischen Donau von Kladovo nach Silistra. 2020 und 

2021 fiel sie wegen Corona aus. 2022 war ich mit Barbara auf dem Österreich Teil von Erlau nach 

Bratislava und nun 2023 von Budapest nach Belgrad. Somit habe ich den grössten Teil der Donau 

gerudert. Es fehlen mir noch Bratislava bis Budapest und Silistra bis zum schwarzen Meer (den letzten 

Teil spare ich mir, da zu urban und zu heiss).  



 


